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1 Ab dem Schuljahr 2012/13 
entfiel die Notenhürde 
beim Übergang von 
Klassenstufe 9 zu 10. 
Am Ende der Klassen-
stufe 10 kann nun so-
wohl die Werkrealschul-
prüfung (mittlerer Ab- 
schluss) als auch die 
Hauptschulabschluss-
prüfung abgelegt wer-
den.

2 Wolf, Rainer: Die Schüler-
zahlen gehen zurück – 
aber wohl nicht so stark 
wie erwartet, in: Statisti-
sches Monatsheft Baden-
Württemberg 10/2014, 
S. 3–10.

3 Nähere Erläuterungen 
zur Methodik finden sich 
bei Wolf, Rainer: Bis 2020 
voraussichtlich mehr als 
60 000 Studienberech-
tigte pro Jahr, in: Statisti-
sches Monatsheft Baden-
Württemberg 4/2010, 
S. 19–24.

4 Um den Lesefluss nicht 
zu unterbrechen, wird 
im Folgenden in der 
Regel auf die Verwen-
dung geschlechtsspezi-
fischer Ausdrucksweisen 
verzichtet.

Das Abschlussjahr 2012 war an den Schulen 
in Baden-Württemberg durch den „doppel-
ten“ Abiturjahrgang der G8- und G9-Absol-
ventinnen und Absolventen geprägt. Gut 
75 900 Hochschulreifezeugnisse waren in  
diesem Jahr ausgestellt worden. Im Jahr 
2013 normalisierten sich die Verhältnisse 
wieder, aber auch künftig dürfte die Zahl der 
Absolventinnen und Absolventen mit Hoch-
schulreife auf hohem Niveau bleiben. Berück-
sichtigt man, dass zusätzlich zu den über 
50 000 Abiturientinnen und Abiturienten 
jährlich etwa 20 000 Absolventinnen und 
Absol venten die Fachhochschulreife erwer-
ben dürften, ist zu erwarten, dass bis 2019 
pro Jahr mehr als 70 000 Hochschulzugangs-
berechtigungen erreicht werden. 

Der mittlere Bildungsabschluss bleibt den-
noch der am häufigsten erworbene. Nach 
einem durch die Absolventinnen und Absol-
venten der Werkrealschulen neuer Prägung1 
verursachten Anstieg auf gut 69 500 im Jahr 
2013 dürfte die Zahl der mittleren Abschlüsse 
bis 2020 aber wieder auf rund 59 000 absin-
ken. Der Hauptschulabschluss wird dagegen 
zahlenmäßig weiter an Bedeutung verlieren. 

Der Wandel der Schullandschaft in Baden-
Württemberg wird sich nicht nur auf die Ent-
wicklung der Schülerzahlen in den einzelnen 
Schularten niederschlagen. Er wird auch die 
künftige Entwicklung der Absolventenzahlen 
beeinflussen. Auf Basis der aktuellen Modell-
rechnung der Schülerzahlen2 hat das Statis-
tische Landesamt daher eine Modellrechnung 
zur Zahl der Schulabsolventen bis 2020 durch-
geführt. 

Die Methodik folgt dabei weitestgehend dem 
in der Vergangenheit bereits verwendeten 
Verfahren. Hierbei werden für die relevanten 
Klassenstufen aller Schularten Abschluss-
quoten für die jeweiligen Abschlüsse ermit-
telt. Aus den Ergebnissen der Modellrech-
nung der Schülerzahlen und diesen Quoten 
ergeben sich dann die entsprechenden Ab-
solventenzahlen für die einzelnen Abschluss-
arten.3

2013 rund 170 700 Zeugnisse mit allgemein-
bildendem Abschluss

An den beruflichen Schulen des Landes hatten 
2013 zusammen 52 095 Schüler4 einen allge-
meinbildenden Schulabschluss erlangt. Aller-
dings steht bei den meisten Bildungsgängen 
an beruflichen Schulen nicht der Erwerb eines 
allgemeinbildenden Abschlusses im Vorder-
grund, sondern die Vermittlung berufsspezi-
fischer Kenntnisse und Fertigkeiten. Neben der 
Berufsausbildung gibt es hier Angebote zur 
Berufsgrund- oder -vorbildung sowie zur Wei-
terbildung. Die Gesamtzahl der erfolgreichen 
Abschlüsse eines Bildungsgangs an einer be-
ruflichen Schule lag daher mit 160 164 weit 
über der Zahl der allgemeinbildenden Ab-
schlüsse.

Eine allgemeinbildende Schule in Baden-
Württemberg hatten im Jahr 2013 zusammen 
115 328 Schüler nach dem Erwerb eines 
Schulabschlusses verlassen. Weitere 5 517 
Schüler waren abgegangen, ohne den Haupt-
schulabschluss erreicht zu haben. Von diesen 
hatten 2 345 den Abschluss der Förderschule 
und 936 den Abschluss der Schule für Geistig-
behinderte erworben. Sie hatten somit das je-
weilige Bildungsziel des von ihnen besuchten 
Bildungsgangs erreicht. Damit hatten insge-
samt 170 704 Absolventen das Zeugnis eines 
allgemeinbildenden Abschlusses erhalten, 
2 236 waren ohne Abschluss von einer allge-
meinbildenden Schule abgegangen.

Nach dem „doppelten“ Abiturjahrgang 2012 
wieder normale Verhältnisse auf  
hohem Niveau

Aufgrund des gleichzeitigen Abschlusses des 
letzten G9- und des ersten flächendeckenden 
G8-Jahrgangs war 2012 mit zusammen 75 936 
eine extrem hohe Zahl an Absolventen mit 
Hochschulreife zu verzeichnen. Damit über-
traf die Zahl der Hochschulreifezeugnisse erst-
mals die Zahl der mittleren Abschlüsse, die 
bei 63 523 lag (Tabelle). Zusammen mit den 
21 289 Absolventen mit Fachhochschulreife, von 
denen bis auf 380 ehemalige Schüler Freier 
Waldorfschulen alle eine berufliche Schule 

Weiterhin hohes Niveau der Zahl 
an Hochschulzugangsberechtigungen
Aktuelle Modellrechnung zur Entwicklung der Schulabsolventenzahlen
bis 2020
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besucht hatten, hatten somit insgesamt 97 225 
Absolventen eine Hochschulzugangsberech-
tigung erworben.

Der Abiturjahrgang 2013 war dagegen wieder 
ein „normaler“ Jahrgang, in dem die Zahl der 
Abiturienten mit 50 533 wieder nahezu exakt 
auf dem Niveau des Jahres 2011 lag. Allerdings 
haben sich im Vergleich der beiden Jahre die 
Gewichte etwas zugunsten der beruflichen 
Schulen verschoben. Ihre Abiturientenzahl lag 
2013 mit 16 725 um 1 471 über dem Ergebnis 
des Jahres 2011. An den allgemeinbildenden 
Schulen sank die Zahl der Hochschulreifezeug-
nisse dagegen um 1 566 auf 33 808. Damit 
hatte 2013 fast ein Drittel der Abiturienten 
diesen Abschluss an einer beruflichen Schule 
erworben.

Berücksichtigt man zusätzlich den Erwerb der 
Fachhochschulreife, waren knapp 52 % der 
Hochschulzugangsberechtigungen an einer 
beruflichen Schule erreicht worden. Dies be-
stätigt den Trend, dass seit 2010 (mit Aus-
nahme des Sonderfalls 2012) mehr als die 

Hälfte der Hochschulzugangsberechtigungen 
von beruflichen Schulen vergeben werden. 
Der Anteil der Absolventen allgemeinbilden-
der Schulen lag bei den mittleren Abschlüs-
sen bei gut 82 % und beim Hauptschulab-
schluss bei 88 %.

Über 70 000 Hochschulzugangs- 
berechtigungen pro Jahr zu erwarten

Ausgehend vom Niveau des Jahres 2013 dürfte 
die Zahl der Hochschulreifezeugnisse gemäß 
den Ergebnissen der Modellrechnung bis 2016 
weiter auf 54 200 ansteigen. Dies wären gut 
7 % mehr als 2013. Der größte Teil dieses Zu-
wachses geht auf den Ausbau der beruflichen 
Gymnasien zurück. Die Modellrechnung ergibt 
für die beruflichen Schulen – einschließlich der 
Berufsoberschulen – einen Anstieg der Absol-
ventenzahlen von 16 725 im Jahr 2013 um an-
nähernd 15 % auf 19 200 im Jahr 2016. Bis 2020 
könnte die Zahl der an beruflichen Schulen er-
worbenen Hochschulreifezeugnisse dann wie-
der auf 18 400 zurückgehen (Tabelle).

T Modellrechnung zur Entwicklung der Schulabsolventenzahlen an öffentlichen und privaten Schulen  
in Baden-Württemberg bis 2020 nach Abschlussart und schulischem Bereich

Jahr

Ohne 
Hauptschul-
abschluss
aus allge- 

meinbilden- 
den Schulen

Mit Hauptschulabschluss Mit mittlerem Abschluss Mit  
Fachhoch- 
schulreife 

aus  
beruflichen 
Schulen1)

Mit Hochschulreife

zusammen

davon aus

zusammen

davon aus

zusammen

davon aus

allgemein- 
bildenden 
Schulen

beruflichen 
Schulen

allgemein- 
bildenden 
Schulen

beruflichen 
Schulen

allgemein- 
bildenden 
Schulen

beruflichen 
Schulen

Ist-Werte

2000  9 182   43 875   37 030   6 845   54 195   43 252   10 943   6 753   35 746   25 371   10 375  

2001  9 152   44 849   37 299   7 550   54 173   43 096   11 077   8 962   35 805   25 269   10 536  

2002  9 146   44 484   38 191   6 293   55 374   44 225   11 149   11 132   36 705   25 742   10 963  

2003  8 739   46 447   39 809   6 638   57 418   45 494   11 924   11 831   37 579   26 122   11 457  

2004  8 738   47 776   40 840   6 936   60 493   48 409   12 084   13 741   36 913   24 578   12 335  

2005  8 419   47 019   40 406   6 613   61 625   49 530   12 095   14 650   38 949   26 404   12 545  

2006  7 932   46 181   40 367   5 814   61 273   48 748   12 525   14 921   41 719   28 827   12 892  

2007  7 434   45 008   39 260   5 748   64 674   50 654   14 020   16 346   43 433   30 161   13 272  

2008  6 879   43 026   37 525   5 501   63 822   49 250   14 572   16 348   45 337   31 673   13 664  

2009  6 788   38 663   34 627   4 036   65 430   50 638   14 792   18 695   47 125   33 029   14 096  

2010  6 245   35 935   31 999   3 936   64 556   50 150   14 406   20 645   48 362   34 009   14 353  

2011  5 922   34 590   30 812   3 778   63 097   49 227   13 870   21 804   50 628   35 374   15 254  

2012  5 951   26 907   23 304   3 603   63 523   50 655   12 868   21 289   75 936   59 538   16 398  

2013  5 517   27 208   23 952   3 256   69 538   57 262   12 276   20 144   50 533   33 808   16 725  

Modellrechnung

2014  5 500   26 600   23 100   3 500   67 800   56 200   11 600   20 400   50 600   33 600   17 000  

2015  5 400   26 300   22 800   3 500   65 700   55 000   10 700   20 600   53 900   35 400   18 500  

2016  5 100   26 100   22 400   3 700   65 000   54 000   11 000   20 300   54 200   35 000   19 200  

2017  4 800   22 400   18 700   3 700   63 300   52 400   10 900   20 100   53 500   34 400   19 100  

2018  4 600   20 300   16 900   3 400   60 600   49 800   10 800   19 900   52 800   33 900   18 900  

2019  4 400   18 800   16 000   2 800   60 400   50 900   9 500   19 900   51 500   32 800   18 700  

2020  4 200   18 200   15 500   2 700   59 100   50 400   8 700   19 600   49 700   31 300   18 400  

1) Einschließlich einer geringen Anzahl (200 bis 380) von Absolventen mit Fachhochschulreife aus allgemeinbildenden Freien Waldorfschulen.
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Stärker besetzte Schülerjahrgänge ergeben bei 
den allgemeinbildenden Gymnasien zunächst 
ebenfalls noch steigende Absolventenzahlen. 
Dadurch dürfte die Zahl der von allgemeinbil-
denden Schulen ausgestellten Hochschulreife-
zeugnisse bis 2015 auf 35 400 zunehmen. Da-
nach führt die demografische Entwicklung bis 
2020 zu sinkenden Abiturientenzahlen. Der 
Wert von 31 300 Absolventen mit Hochschul-
reife wäre aber immer noch vergleichbar mit 
den Zahlen, die gegen Ende des vergangenen 
Jahrzehnts erreicht worden waren.

Die Zahl der Absolventen mit Fachhochschul-
reife könnte in den Jahren bis 2020 das der-
zeitige Niveau von rund 20 000 in etwa halten. 
Damit wären in allen Jahren bis 2019 zum 
Teil deutlich mehr als 70 000 Absolventen mit 
Hochschulzugangsberechtigung zu erwarten. 
Erst im Jahr 2020 würde die Marke von 
70 000 wieder knapp unterschritten. Der 
Höhe punkt in diesem Zeitraum läge im Jahr 
2016 bei einem Wert von 74 500 (Schaubild 1). 
Der Anteil beruflicher Schulen an den Hoch-
schulzugangsberechtigungen würde nach 
diesen Ergebnissen bis 2020 auf gut 54 %  
ansteigen.

Der mittlere Bildungsabschluss bleibt der 
am häufigsten erworbene

Der erste Absolventenjahrgang der Werkreal-
schule neuer Art führte 2013 zu einem sprung-
haften Anstieg der Absolventenzahl mit mittle-
rem Abschluss. Die Zahl der an allgemein- 
bildenden Schulen erworbenen Abschlüsse 
lag mit 57 262 um rund 6 600 höher als im 
Jahr zuvor. Einschließlich der Absolventen 
beruflicher Schulen waren es 69 538 mittlere 
Abschlüsse. Der mittlere Bildungsabschluss 
war damit – nach dem Ausnahmejahr 2012, 
in dem die Hochschulreife vorne lag – wieder 
mit deutlichem Abstand der am häufigsten 
erworbene Abschluss (Tabelle).

Jedoch bewirken die aus demografischen 
Gründen rückläufigen Schülerzahlen, dass 
dieses hohe Niveau nicht gehalten werden 
kann. In den kommenden Jahren wird die Zahl 
der mittleren Bildungsabschlüsse daher wieder 
zurückgehen. Mit Ausnahme des Jahres 2018 
könnte die Absolventenzahl bis 2020 jedoch 
weiterhin über der Marke von 50 000 bleiben 
(Schaubild 2). Für das Jahr 2020 ergibt die 
Modellrechnung für die allgemeinbildenden 

Modellrechnung zur Entwicklung der Schulabsolventenzahlen mit Hochschulzugangsberechtigung 
in Baden-Württemberg bis 2020 nach schulischem BereichS1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 786 14
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Datenquelle: Amtliche Schulstatistik und Modellrechnung der Schülerzahlen.
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Schulen 50 400 Absolventen – 12 % weniger 
als im Jahr 2013, aber immer noch fast so 
viele wie 2012. Der leichte Anstieg von 2018 
auf 2019 ist darauf zurückzuführen, dass 2019 
erstmals in größerem Umfang Absolventen 
die Gemeinschaftsschulen mit dem Realschul-
abschluss verlassen werden.

Die Entwicklung der an beruflichen Schulen 
erworbenen mittleren Abschlüsse wird in ers-
ter Linie durch die erwartete Zahl der Schüler 
an den Berufsfachschulen zum Erwerb der 
Fachschulreife bestimmt. Da diese in den 
kommenden Jahren abnehmen dürfte, folgt 
hieraus ein entsprechender Rückgang der Ab-
solventenzahl. Diese Tendenz wirkt sich insbe-
sondere gegen Ende des Modellrechnungs-
zeitraums aus. Im Jahr 2020 könnte die Zahl 
der Absolventen beruflicher Schulen mit 8 700 
um 29 % unter dem Wert von 2013 liegen. 
Trotz dieser rückläufigen Tendenzen wird der 
mittlere Abschluss aber vor der Hochschul-
reife der am häufigsten erworbene bleiben, 
auch wenn die Gesamtzahl der in Baden-Würt-
temberg erreichten mittleren Abschlüsse im 
Jahr 2020 mit 59 100 um 15 % niedriger sein 
könnte als 2013. 

Hauptschulabschluss entwickelt sich  
stark rückläufig

An den allgemeinbildenden Schulen wurden 
2013 mit 23 952 wieder etwas mehr Haupt-
schulabschlüsse erworben als im Jahr zuvor 
(Tabelle). Gegenüber 2011 liegt die Zahl aber 
weiter um knapp ein Viertel unter der damals 
erreichten Zahl von 30 812. Ursache hierfür ist, 
dass die Schüler der Werkrealschule neuer 
Prägung ab dem Schuljahr 2012/13 die Mög-
lichkeit haben, ohne besondere Notenhürde 
in die 10. Klassenstufe zu wechseln. Fast die 
Hälfte der Neuntklässler nutzte diese Chance. 
Im Schuljahr 2011/12 lag dieser Anteil noch 
bei 22 %. Entsprechend geringer ist seit 2012 
die Beteiligung an der Hauptschulabschluss-
prüfung. 

Ausgehend von diesem niedrigen Stand dürfte 
sich die Zahl der Hauptschulabschlüsse an all-
gemeinbildenden Schulen weiter rückläufig 
entwickeln und 2020 bei 15 500 liegen. Damit 
läge ihre Zahl um 35 % unter dem Wert von 
2013 und sogar um 50 % unter dem Wert von 
2011. Besonders auffällig im weiteren Verlauf 
ist der starke Rückgang im Jahr 2017 (Schau-

Modellrechnung zur Entwicklung der Schulabsolventenzahlen mit mittlerem Abschluss 
in Baden-Württemberg bis 2020 nach schulischem BereichS2
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Datenquelle: Amtliche Schulstatistik und Modellrechnung der Schülerzahlen.
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bild 3). Dieser ist auf die stark gesunkene Zahl 
der Wechsel von Grundschülern in die Werk-
real- und Hauptschulen zum Schuljahr 2012/13 
nach Aufhebung der Verbindlichkeit der Grund-
schulempfehlung zurückzuführen.

An beruflichen Schulen wurde die überwie-
gende Zahl der Hauptschulabschlüsse im Rah-
men des Berufsvorbereitungsjahres erworben. 
Ab dem Schuljahr 2013/14 wird dieses vom 
Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf abgelöst. 
Da die Zahl der Abgänge ohne Hauptschulab-
schluss von allgemeinbildenden Schulen in den 
letzten Jahren ständig abgenommen hat, sank 
auch die Zahl der nachträglich an beruflichen 
Schulen erreichten Hauptschulabschlüsse. 
Diese Tendenz wird sich wohl weiter fort-
setzen. Die Modellrechnung ergab für das 
Jahr 2020 den Wert von 2 700 Hauptschulab-
schlüssen an beruflichen Schulen, rund 17 % 
weniger als 2013.

Die Gesamtzahl der Hauptschulabschlüsse lag 
2013 bei 27 208. Bis zum Jahr 2007 wurden in 
Baden-Württemberg pro Jahr mehr Hauptschul-
abschlüsse erworben als Hochschulreifezeug-
nisse. Sollte sich die Entwicklung so gestalten 

wie in der Modellrechnung angenommen, wäre 
ab 2019 der Erwerb des Hauptschulabschlusses 
in Baden-Württemberg sogar seltener als der 
Erwerb der Fachhochschulreife. Bis 2020 könnte 
die Zahl der Hauptschulabschlüsse auf 18 200 
zurückgehen und läge damit um ein Drittel unter 
dem Wert des Jahres 2013.

In den zurückliegenden Jahren ist die Zahl der 
Schulabgänge ohne Hauptschulabschluss nahe-
zu beständig abgesunken. Im Jahr 2013 hatten 
5 517 Jugendliche die allgemeinbildenden 
Schulen nach Beendigung der Vollzeitschul-
pflicht verlassen, ohne einen Hauptschulab-
schluss erworben zu haben. Die Modellrech-
nung ergibt, dass die Zahl der Abgänge ohne 
Hauptschulabschluss künftig weiter absinken 
wird und 2020 mit 4 200 um knapp ein Viertel 
niedriger sein könnte als 2013 (Tabelle).

Laufende Aktualisierung der Modellrechnung 
geplant

Die Ergebnisse dieser Modellrechnung beruhen 
– wie die Ergebnisse der Modellrechnung der 
Schülerzahlen – stärker auf Annahmen, die 

Modellrechnung zur Entwicklung der Schulabsolventenzahlen mit Hauptschulabschluss 
in Baden-Württemberg bis 2020 nach schulischem BereichS3
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sich nicht allein auf Erfahrungswerte zurück-
liegender Schuljahre stützen, als die bisherigen 
Vorausrechnungen des Statistischen Landes-
amtes. Die Tragfähigkeit dieser Modellannah-
men muss sich erst in den kommenden Jahren 
zeigen. Um diese künftigen Erkenntnisse zeit-
nah in die Modellrechnung einzubringen, ist 
beabsichtigt, die Modellrechnungen zur Ent-
wicklung von Schüler- und Schulabsolventen-
zahlen jährlich nach Vorliegen der Ergebnisse 
der amtlichen Schulstatistik zu aktualisieren.

Auch wenn es angebracht ist, die hier vorge-
legten Ergebnisse mit gewisser Vorsicht zu 
inter pretieren, können sie dennoch wichtige 
Hinweise auf künftige Entwicklungslinien geben. 
Diese können zum Beispiel in Planungen des 
Studienplatzangebots oder in Überlegungen 
zur Deckung des Fachkräftebedarfs in Industrie, 

Handel und Handwerk einbezogen werden. I 
m Detail mögen die Ergebnisse durch die lau-
fende Aktualisierung und vor allem durch die 
tatsächliche Entwicklung bald überholt sein. 
Die Grundzüge der Entwicklung der Zahl der 
Schulabschlüsse dürften aber von dieser 
Modell rechnung nach heutigem Kenntnis-
stand im Wesentlichen zutreffend skizziert 
werden. 

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Rainer Wolf, Telefon 0711/641-25 89,
Rainer.Wolf@stala.bwl.de

kurz notiert ...

Duale Hochschule Heilbronn zu Besuch

Besuch der Studierenden des Studienganges 
BWL-Dienstleistungsmanagement der Dualen 
Hochschule Heilbronn im Statistischen Landes-
amt in Stuttgart: Studiengangsleiterin Prof. Dr. 
Yvonne Zajonts (zweite v.r.) sowie die Studie-
renden können nach Abschluss von drei Vor-
tragsrunden noch lachen. Vorgestellt wurde das 

StaLa als wichtiger Informationsdienstleister 
sowie die Grundsätze der amtlichen Statistik 
wie Neutralität und Datenschutz am Beispiel 
der Homepage www.statistik-bw.de von 
Presse referent Martin Ratering. Zur Erhebung, 
Aufbereitung und Bedeutung der Tourismus-
statis tik und des Zensus 2011 in Baden-Würt- 
temberg haben Martin Reifland und Christoph 
Fischer aus den Fachreferaten informiert.    


